
Besuch Margie Newman aus St. Paul in Neuss 

vom 10. bis zum 20. Oktober 2017 

 

Werner Ulrich und Hans-Joachim Reich 

 

Im Sommer 2016 erreichte uns aus der Neusser Partnerstadt St Paul folgende Anfrage: 

„Liebe Freunde, könnt ihr euch vorstellen, einer hier lebenden Tochter eines Holocaust 

Überlebenden bei ihrem Buchprojekt finanziell zu unterstützen?“ 

Die Schriftstellerin beschreibt in ihrem Buch ihre schwierige Kindheit in der direkten 

Beziehung zu ihrem traumatisierten Vater. 

 

Nach langen Diskussionen ob wir auf diese Anfrage überhaupt reagieren sollten, gaben uns 

zwei Aussagen genug Motivation, es doch zu tun: 

- Der Vater hatte sogar in Amerika lebend immer noch Angst, von den deutschen Nazis 

abgeholt zu werden. 

- Freunde und Familienmitglieder von Frau Newman warnen sie vor einem Besuch 

Deutschlands. (Man liest auf ihrer Facebook-Seite folgende Einträge: „ I don’t think I 

could do this!“  und “Just the idea of going to Germany is strange to me.”) 

So einigten wir uns auf folgende Vorgehensweise: 

- Wir unterstützen Margie Newman nicht allein finanziell, sondern laden sie nach Neuss 

ein. Hier soll sie sich ein Bild vom heutigen Deutschland machen, indem sie eine Stadt 

und deren Bewohner näher kennenlernt. 

- Gleichzeitig bieten wir ihr Gelegenheiten, ihr Buch vorzustellen. 

Glücklich nahmen wir ihre Zusage unserer Einladung und des damit verbundenen Programms 

im Frühjahr 2017 entgegen.  

(Auch hierzu fanden wir einen Eintrag auf ihrer Facebook-Seite: „ …my friend… how astute 

of them to chose you to represent the sister city and writer of Jewish memoirs… go in peace 

and come back with a story of a lifetime.”) 

Bis zum 16.10.2017 – der Ankunft Margie Newman – fand Werner Ulrich kaum noch Zeit, 

sich um andere Dinge zu kümmern. Bald jedoch fand er Sponsoren, Mitgestalter und gute 

Ideen, um ein tolles Besuchsprogramm zu erstellen. Es wurde zu „seinem Projekt“ zu dem 

sich dann Hans-Joachim Reich für die engere Gestaltung dazu gesellte. 

  



Als Margie Newman von Werner Ulrich am Flughafen Amsterdam empfangen wurde, stellte 

er schnell fest, dass er eine sehr lebenslustige Amerikanerin eingeladen hat. Dies empfanden 

dann im Laufe ihres Besuchs alle Neusser Gastgeberinnen und Gastgeber. Gleichzeitig aber 

scheint sie ein Mensch zu sein, der die Schwere der Kindheit durch das Schreiben darüber so 

verarbeitet und bewältigt, indem sie ihr erlebtes Leid mit uns teilen will („To share the 

sorrow.“) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

  Werner Ulrich trifft am Flughafen Amsterdam Margie Newman 

 

Außerdem erleben wir sie als eine sehr gläubige Jüdin ohne dogmatisches Verhalten. So 

verlief jedes Treffen mit ihr und den Menschen in Neuss einmal ernst und dann auch sehr 

heiter. 

 

Gemeinsames Mittagessen bei Familie Reich 

(v.l. Margie Newman, Hans-Joachim Reich, Erika Löffler, Willie Löffler)  

 



Am ersten Besuchstag ging es dann für Margie Newman Schlag auf Schlag: 

- Einzug in das Appartement auf der Breite Straße im Hause von Pfarrfamilie Dohmes 

(Unsere Idee war, dass sie sich auch ab und zu allein in der Stadt bewegen sollte. 

Dank der großzügigen Bereitstellung des Appartements durch die Ev. 

Christuskirchengemeinde war dies ermöglicht.) 

- Erster Besuch des Romaneums 

(Frau Newman staunte über die architektonische Meisterleistung der Integration des 

alten Gemäuers und des neuen Hauses.) 

- Interview bei News89.4 

(Erstes Erstaunen unseres Gastes über das fundierte Wissen der jungen Reporterin 

Frau Fausten über den Holocaust.) 

 
 

- Rundgang mit Erika und Willie (Mitglieder der DAGN) durch die Neusser Innenstadt 

und 

- Shopping bei Haribo 

(„It’s like heaven!“) 

 

    
 

 



In der kommenden Aufzählung verlassen wir die Chronologie des Besuches, 

sondern gliedern sie nach Inhalten: Buch betreffend, Stadt Neuss, touristische 

Unternehmungen und Treffen mit Menschen. 

Highlights das Buch betreffend 

Margie Newman arbeitet derzeit an ihrem Buch „The Thing is to Be Always Ready“. Diese 

autobiographische Erzählung behandelt ihre Kindheit als Tochter eines Holocaust 

Überlebenden des KZ Buchenwald. In ihrem Buch beschreibt sie den kindlichen Versuch eine 

Balance zwischen dem Leben in der Gegenwart und dem Respekt vor der Vergangenheit ihres 

Vaters zu finden.  Der Titel des Buches verrät die Situation der Familie die immer ‘bereit‘ 

sein musste, sich auf eine Deportation durch Nazis sogar in den USA einzustellen. Dies war 

eine echte Furcht ihres Vaters. Für ihn war der Holocaust nie zu Ende. „Immer Bereit zu sein“ 

heißt für die Autorin heute aufmerksam zu sein und sich gegen einen neuen Antisemitismus 

zu wenden, und zwar diesseits und jenseits des Atlantiks.  

An drei Veranstaltungen standen Buch und Autorin im Mittelpunkt: 

- Besuch des Nelly Sachs Gymnasiums 

Schon im Vorfeld hatten die beteiligten Schüler und Schülerinnen die Geschichte 

„Sins of the fathers“ aus ihrem Buch zur Vorablektüre bekommen. In der Geschichte 

geht es darum, dass vor ein paar Jahren sie einen deutschen Mitarbeiter einer Neusser 

Firma auf einer Party in St. Paul traf. Es kam bei dieser Party zu einem verlegenen 

Gespräch über die deutsche Vergangenheit und es stand die Frage des Bedauerns und 

des Vergebens im Raum. Die gelesene Geschichte bot einen schnellen Einstieg über 

die Frage der Verantwortung für die Vergangenheit des eigenen Landes. Es folgte ein 

sehr lebendiger Dialog über Inhalte ihres Buches – vor allem über ihre belastete 

Kindheit -  und über Themen der heutigen Politik. 

Der amerikanische Gast war begeistert über die Jugendlichen mit ihren dezidierten 

Fragen und Kommentaren. („..the bright, articulate, thoughtful students at Nelly Sachs 

Gymnasium Neuss. If these kids are representative of their cohort, the future is in 

good hands”) 

 

 
Margie Newman, Schulleiter Herr  Neumann und Lehrerin Frau Lütke-Brochtrup 



 
Margie Newman und Schulleiter Manfred Neumann 

 

- VHS Buchlesung mit Diskussion 

Bei dieser Veranstaltung, die von ca. 40 Personen besucht wurde, kamen mehrere 

Texte aus ihrem Buch zur Lesung, die stets Anlass zu Rückfragen nach sich zogen und 

sich in ihrer emotionalen Wirkung auf die Teilnehmer steigerten. Die Lesung endete 

mit einem eindrucksvollen Zitat. Die Autorin hatte sich nämlich in ihrer Kindheit 

ihren Vater als einen Held im Widerstand vorgestellt und ihn dann doch als einen 

scheinbar schwachen Menschen erlebt. Sie konnte sich erst im Erwachsenenalter von 

diesem Bild lösen. Sie zitierte:  

„Ich weiß nun, dass sein Überleben sein Widerstand war. Als ich aufwuchs hielt ich 

ihn für schwach und zerbrechlich. Ich verstehe nun die Größe von Stärke und 

Courage, die es brauchte, um am Leben zu bleiben, um der Unzahl von Strategien und 

Taktiken, die auf seine Vernichtung zielten, zu entgehen.“ 

Im langen Schweigen der Zuhörer lag nicht nur Betroffenheit sondern auch 

Zustimmung. 

 



 

- Cafe Flair „Jüdisches Leben in St Paul“ 

Wieder gab es eine gut besuchte Veranstaltung und die Besucher hörten einige 

interessante Informationen über die jüdische Gemeinde und das jüdische Leben in 

unserer Partnerstadt. Die ersten Juden in Minnesota waren deutscher Herkunft (1858). 

Es folgten viele Juden aus Osteuropa. Mit ihnen kam die jiddische Sprache nach St 

Paul und die wird bis heute dort gepflegt. Die Autorin gibt in St. Paul Unterricht in 

Jiddisch. 

 

 

 

 

Mount Zion Temple—Minnesota’s first synagogue founded in 1865 by eight German-Jewish 

merchants 



Highlights Stadt Neuss 

- Besuch des Mahnmals zur Erinnerung an die ermordeten Neusser Juden 

Diese Begegnung war für Margie Newman sehr emotional. Sie war so ergriffen, dass 

sie nicht in der Lage war, Fotos zu machen. Lange blieb sie an diesem Ort. 

Sie äußerte sich sehr lobend über die Gestaltung des Mahnmals. 

 

Blumen vor dem Mahnmal , auf dem der Künstler Ulrich Rückriem über 200 

Namen von ermordeten Neusser Juden in Stein bewahrte. Jedes Jahr findet hier am 

9. November zur Erinnerung an die Progromnacht eine Gedenkfeier statt. 

 

 

 

 



 

 

         Neusser Synagoge (Postkartenausschnitt), um 1870 

Gemeinde-Siegel 
 

 

- Besuch einiger „Stolpersteine“ in der Innenstadt 

Die Begegnung mit den Stolpersteinen war ebenso überwältigend. Diese Idee des 

Erinnerns an die Menschen, die hier in diesem Haus lebten wird von ihr auf ihrer 

Facebookseite wie folgt gelobt: 

„One of the strongest impressions I’ve had in Germany is the commitment to 

Vergangenheitsbewältigung, coming to terms with the past.“ 

 

 

 

 



- Besuch des Archivs und Treffen mit Dr. Metzdorf 

Spontan besuchten wir das Archiv und wurden sofort von Dr. Metzdorf empfangen.  

Margie Newman erfuhr von ihm ausführlich viele über sein Buch „Geschichte in 

Gesichtern“ und war gerührt, als sie ein Exemplar geschenkt bekam. 

 

 

 
 

 

- Besichtigung historischer Gebäude 

Das mittelalterliche Neuss wurde im Spaziergang erkundet. 

 

- Leben in der Stadt 

Da Magie Newman mitten in der Stadt wohnte und ihr auch von ihren Gastgebern 

einige Freizeit gegönnt wurde, hat sie Stadt und Leute allein begegnen können. Einige 

lustige Erlebnisse konnte sie uns später erzählen. Pizzabäcker:“Sie sind keine 

Amerikanerin, sie kauen doch keine Kaugummis!“ 

 

  



- Empfang beim Bürgermeister  

NGZ vom 17. Oktober 2017 

 

Bei ihrem Besuch traf die US-Autorin Margie Newman auch Bürgermeister Reiner Breuer.  

NGZ-Foto: Lothar Berns 

Bewegende Momente beim  

Besuch in Neuss 
Die jüdische US-Autorin Margie Newman ist von der deutschen Erinne-

rungskultur beeindruckt. 

VON LEA HENSEN 

NEUSS Es ist ihr erster Besuch in Deutschland – in dem Land, das die Biografie 

ihres Vaters entscheidend prägte. Margie Newman, US-Autorin aus der Neusser 

Partnerstadt St. Paul und Tochter eines jüdischen Holocaust-Überlebenden, ist 

noch bis 17. Oktober zu Gast in Neuss. Eingeladen wurde sie von der Deutsch-

Amerikanischen Gesellschaft (DAGN) und der Gesellschaft für christlich-jüdische 

Zusammenarbeit. 

Mit Bürgermeister Reiner Breuer sprach sie über die Eindrücke, die sie an den 

ersten Tagen in Neuss gewonnen hat. Unter anderem hat Newman an der VHS 

und am Nelly-Sachs-Gymnasium ihr Buchprojekt „Die Sache ist – Immer bereit zu 

sein“ vorgestellt. Die 60-Jährige verarbeitet in dem Werk ihre Kindheit, die von 

den Traumata ihres Vaters geprägt war. Zudem hatte der Vater immer Angst, 

dass sich auch in den USA die Geschichte wiederholt – für ihn war der Holocaust 

nämlich nie zu Ende. 



Tief beeindruckt war die Amerikanerin von der Begegnung mit den zehn- bis elf-

jährigen Schülern: „Wenn diese Kinder repräsentativ sind für ihre Altersgenossen, 

dann liegt Deutschlands Zukunft in guten Händen“, meinte sie. Einen bleibenden 

Eindruck hinterließ auch die Besichtigung der Raketenstation Hombroich. Und der 

Anblick der Gedenktafel „Widerstand gegen den Nationalsozialismus“ am Neus-

ser Rathaus und der Stolpersteine, die an die ermordeten Juden erinnern, hat sie 

sehr bewegt: „Es ist toll, wie in Deutschland historische Monumente und die Erin-

nerungskultur gepflegt werden.“ 

Familie und Freunde hatten Newman vor den Deutschen gewarnt – jetzt will die 

Autorin ein differenzierteres Bild mit nach Hause nehmen. Mit Bürgermeister 

Breuer sprach sie außerdem über die Gefahr einer Wiederbelebung des Antise-

mitismus in den USA, gerade nach der Wahl Donald Trumps. 

Am Dienstagabend verabschiedet sich Newman von ihren Gastgebern beim 

DAGN-Stammtisch im Restaurant Mauerwerk. 

  



Besonderer Tag  

Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit Neuss 

- Besuch der Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf für die Opfer nationalsozialistischer 

Gewaltherrschaft  

 

 

 

- Begegnung mit Mitgliedern der Synagogen-Gemeinde in Düsseldorf 

 
Synagoge in Düsseldorf  



 

Touristische Highlights 

- Düsseldorf, Altstadt und Medienhafen 

 

- Skihalle Neuss 

 

- Raketenstation 

 

- Köln mit Dombesteigung 

 

- Braunkohlentagebau Garzweiler 

 

- Monschau 

 

- Dreiländereck 

 

- Aachener Dom 

 

 

Unsere anfänglichen Bedenken, ob wir den Besuch von Margie Newman einfach so stemmen 

können, haben sich schnell verflüchtigt. Sicherlich hat Werner Ulrich in der langen und auch 

nicht so einfachen Vorbereitungszeit viel Kraft und auch einiges an Motivation verloren. 

Auch war die Zeit mit Frau Newman, die wir ab dieser Zeile nur noch Margie nennen, 

anstrengend. Denn von morgens bis abends in einer fremden Sprache sprechend einen Gast 

betreuen und sich voll verantwortlich für das Gelingen des Besuchs einsetzend, ist 

kräfteraubend, so schön auch alle Tage waren. Sicherlich haben liebe Freunde wie Familie 

Kindermann, Familie Dohmes, Familie Löffler, Familie Reich und Familie Weißenborn 

unseren Gast zu sich nach Hause eingeladen, bewirtet und herum geführt, doch federführend 

war Werner Ulrich, der erst sorgenfrei sein wird, wenn Margie sich gesund und munter aus St 

Paul im November meldet. 

Wir haben unser Ziel erreicht. Im ursprünglichen Sinne der Gründungsmitglieder der Deutsch 

Amerikanischen Gesellschaft Neuss haben wir agiert und eine Mensch zu Mensch Begegnung 

schaffen können, die mehr darstellt als nur eine touristische. Sicher war Margie mit Erika und 

Willie durch die Neusser Geschäfte gezogen, klar ist auch, dass sie mit Doris auf offener 

Straße ein Killepitsch in Düsseldorf trank (übrigens für Margie ein vollkommen neues 

Erlebnis und für eine Amerikanerin eigentlich ein „no go“). Doch bleiben wird bei unserem 

Gast die Erkenntnis, dass wir nichts mit dem Deutschland und den Nazis der 30er und 40er 

Jahren gemein haben. Deshalb sind wir gespannt auf das letzte Kapitel ihres Buches, welches 

möglicherweise über ihre Erlebnisse in Neuss berichten wird. 

  



  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 



Neuss im Oktober 2017  

 

Werner Ulrich (Deutsch-Amerikanische Gesellschaft Neuss)  

Hans-Joachim Reich (Ehrenpräsident der DAGN ) 

 

Wir bedanken uns bei folgenden Personen und Einrichtungen,  

die uns tatkräftig unterstützt haben: 

 den Spendern aus den Reihen der Mitglieder und Freunden der Deutsch-

Amerikanischen Gesellschaft Neuss (DAGN), die dadurch die Einladung 

ermöglichten. 

 der Sparkasse Neuss für eine großzügige Zuwendung 

 der VHS für die Organisation der zentralen Veranstaltung 

 der Gesellschaft für Christlich-jüdische Zusammenarbeit Neuss für ihren  

Programmbeitrag 

 der Ev. Christuskirchengemeinde Neuss für die Bereitstellung eines Appartements 

für Margie Newman und Organisation der erwähnten Veranstaltung  

 

 

 

 

  

 

 

 

 


